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Unternehmen: Christoph Dürr GmbH feierte Betriebsjubiläum / Vakuum-Destillation hilft, gebrauchte Lösemittel wieder zu verwerten

Seit 40 Jahren am Standort Lauda
LAUDA. Das familiengeführte Ver-
wertungsunternehmen Dürr feierte
sein 40-jähriges Bestehen am Stand-
ort Lauda. Die betriebliche Lebens-
geschichte der Christoph Dürr
GmbH ist ereignisreich und von gro-
ßen und kleinen Meilensteinen ge-
prägt. Die Geschäftsleitung blickt
stolz auf die letzten Jahrzehnte zu-
rück.

Der Grundstein wurde 1825 in
Bamberg gelegt, wo das Unterneh-
men unter der Führung von Chris-
toph und Gottfried Dürr mit der Her-
stellung von Seifen begann. Da die
Fertigung von Seifen in der Nach-
kriegszeit für kleine Unternehmen
kaum mehr wirtschaftlich war, fand
eine strategische Neuorientierung
statt.

Karlheinz Dürr, Enkel des Fir-
mengründers, arbeitete damals für
einige Jahre beim ersten Lösemittel-
aufbereiter in Langlau. Inspiriert von
der Idee der Lösemittelrückgewin-
nung, übernahm Dürr Senior den
Chemiebetrieb Dr. Hans Janßen in
Leinfelden. Aufgrund der bis dahin
nur gepachteten Räumlichkeiten
wuchs der Wunsch nach einem eige-
nen Standort. 1975 bot sich die Mög-
lichkeit, das Betriebsgelände der
Lackfabrik Hjordt in Lauda zu erwer-
ben. Das Grundstück bot mit seiner
1,2 Hektar großen Fläche und der
guten Infrastruktur des Taubertals
die räumliche Voraussetzung für ein
stabiles Wachstum in den folgenden
Jahren. Mittlerweile wird das Famili-
enunternehmen von der dritten und
vierten Generation gemeinsam ge-
führt.

Durch die stetig wachsenden An-
forderungen der Abfallgesetzgebung
sind Abfallerzeuger dazu verpflich-
tet, im Rahmen ihrer Möglichkeiten
die Abfallhierarchie des Kreislauf-
wirtschaftsgesetzes einzuhalten.
Hierbei steht die Verwertung von
Abfällen vor der Beseitigung. Mit
dem Verfahren der Vakuum-Destil-
lation unterstützt die Christoph
Dürr GmbH diesen Grundsatz.

Bei der stofflichen Verwertungs-
methode werden die verschmutzten
Stoffe unter Vakuum aufgrund der
unterschiedlichen Siedetemperatu-
ren physikalisch von einander ge-
trennt. Dadurch erzielt man eine
durchschnittliche Ausbeute von
sauberem Destillat von ca. 80 Pro-
zent. Die Verschmutzungen bleiben
in der Anlage zurück und werden
über Fachfirmen entsorgt. Die gefer-
tigten Destillate werden anschlie-
ßend wieder dem Wirtschaftskreis-
lauf zugeführt.

Derzeit betreibt das mittelständi-
sche Unternehmen drei Destillati-
onsanlagen, die durch eine Thermo-
ölanlage beheizt werden. Die Funk-
tionsweise ähnelt der einer norma-
len Ölheizung, jedoch wird aufgrund
der wesentlich höheren Temperatu-
ren Thermoöl als Übertragungsme-
dium verwendet. Stoffe, die nicht für
die herkömmliche Destillation ge-
eignet sind, werden über das eigene
gut ausgebaute Entsorgernetzwerk
entsorgt.

Um den hohen Qualitätsansprü-
chen gerecht zu werden, erstellt das
hauseigene Labor regelmäßig Analy-
sen. Der Kundenstamm des Famili-

enbetriebes besteht überwiegend
aus mittelständischen Unterneh-
men, bei denen chemische Produkte
Anwendung finden. Hierzu zählen
unter anderem die Lackherstellung,
Automobil- und Verpackungsindus-
trie und Pharmazie. Einer der
Schwerpunkte des Unternehmens
ist die stoffliche Verwertung von
Auswaschlösungen aus der Flexo-
Klischee Herstellung. Dabei arbeitet
die Christoph Dürr GmbH eng mit
den Distributoren Europas zusam-
men. Dank des eigenen und gut aus-
gebauten Fuhrparks ist Flexibilität
stets gegeben.

Der Umweltschutz entwickelte
sich in den letzten Jahren immer
weiter und spielt für Unternehmen
heutzutage eine wesentliche Rolle.
Mensch und Umwelt sollen durch
nachhaltiges Handeln und Schutz-
vorkehrungen der Unternehmen vor
schädlichen Umwelteinwirkungen
geschützt werden. Aufgrund der Ei-
genschaften der organischen Löse-
mittel ist für die Christoph Dürr
GmbH ein umfassendes Umwelt-
management von großer Bedeu-
tung. Deshalb ist eine logistisch auf-
einander abgestimmte Verwer-
tungskette unabdingbar, damit eine
umwelt- und ressourcenschonende
Abfallentsorgung garantiert ist.

Im Bereich der gesetzlichen Auf-
lagen des allgemeinen Umwelt-
schutzes und des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes ist das mittelständi-
sche Unternehmen ebenfalls gut
aufgestellt. Gemeinsam mit der zu-
ständigen Behörde werden derzeit
die künftigen Maßnahmen für einen

noch sichereren und zuverlässige-
ren Schutz der Umgebung erörtert
und priorisiert. Hierfür hat die Ge-
schäftsleitung bereits einen Maß-
nahmenkatalog für die kommenden
vier Jahre erstellt. Bereits seit 1998
erfüllt das Unternehmen alle Anfor-
derungen der Entsorgungsfachbe-
triebsverordnung (EfbV) und ist so-
mit ein zertifizierter und zuverlässi-
ger Entsorgungsfachbetrieb.

Jubiläum 2019
Vom bekannten Narrenbrauch der
Stadt geprägt, feierte die Christoph
Dürr GmbH 2008 im Rahmen einer
großen Weihnachtsfeier ihr 33-jähri-
ges Bestehen am Standtort Lauda.
Die Geschäftsleitung möchte diese

Tradition auch in Zukunft beibehal-
ten. Aus diesem Grund wird 2019 das
44-jährige Standortbestehen groß
gefeiert. Bis dahin sollen dann alle
relevanten Umbaumaßnahmen ab-
geschlossen sein.

Generationsübergreifend war
immer das Ziel des Familienbe-
triebs, den Umweltschutz und die
Wirtschaftlichkeit unter einen Hut
zu bringen. Dank der, von dem 2011
verstorbenen Geschäftsführer
Christian Dürr, geschaffenen soli-
den Basis, konnte dieser Grundsatz
in den letzten Jahrzehnten erfolg-
reich umgesetzt werden. Dieser Leit-
gedanke prägt auch das zukünftige
Handeln und die strategische Aus-
richtung des Unternehmens.

Das familiengeführte Verwertungsunternehmen Dürr feierte sein 40-jähriges
Bestehen am Standort Lauda. Unser Bild zeigt die belegschaft. BILD: DÜRR GMBH

hatte bei ihrer 2:6,2:6-Niederlage auf
Position eins kaum Siegchancen.
Aber mit 5:1 nach den Einzeln war
schon eine Vorentscheidung für die
DJK gefallen.

In den Doppeln agierten Som-
merrock/Maier etwas unglücklich
und verloren erst im Match-Tie-
break 3:6,6:2,4:10. Auch Doppel eins
Krawietz/Heiduk ging mit 4:6,3:6 an
Fahrenbach. Aber Buchmann/Hof-
mann holten mit 6:2,6:1 den 6:3-Ge-
samtsieg für die DJK.

Nach der Pfingstpause gastieren
die Damen am 7. Juni in Bödigheim,
während die Damen 40 am 13. Juniin
Neckargemünd antreten müssen.
Am gleichen Tag haben die Herren
55 ein Heimspiel gegen Leutershau-
sen und einen Tag später steigt das
Derby der Herren zuhause gegen
Gerlachsheim. GH

von Segeritz/Apfel mit 6:0,6:4 nur Er-
gebniskosmetik bedeudete. Mit ei-
nem 7:2-Gesamtsieg wurde Sand-
hausen seiner Favoritenrolle ge-
recht.

Sehr erfreulich, was derzeit das
junge Damenteam der DJK abliefert.
Nach dem knappen 5:4-Heimsieg
vor zwei Wochen gegen Hainstadt,
hielten sie sich nun auch in einer
weiteren Heimbegegnung gegen
Fahrenbach schadlos und gewan-
nen mit 6:3, womit sie vorüberge-
hend die Tabellenführung übernah-
men.

Sina Sommerrock (6:4,6:1), Chris-
tin Heiduk (6:3,6:3), Sarah Buch-
mann (6:2,6:0) und Alisia Maier
(6:4,6:0) siegten alle überzeugend in
zwei Sätzen. Lediglich Hannah Hof-
mann musste bei ihrem 7:6,7:5-Er-
folg ans Limit gehen. Dana Krawietz

noch an Matchpraxis, was nicht zu-
letzt ihrer 3:6,4:6-Niederlage ge-
schuldet war.

Carola Kramer musste als „Oldie“
aufgrund ihrer Leistungsklasse das
schwere Erbe von Gabi Salomon auf
Position eins antreten und war bei
ihrem 2:6,2:6 chancenlos. Helgard
Apfel hingegen erwischte einen Sah-
netag. Nach 3:6 in Satz eins, deklas-
sierte sie ihre Gegnerin noch mit
6:0,10:1 im Match-Tiebreak.

Umgekehrt lief es für Mareike
Plathner-Löffler. Nach klarem 6:1 in
Satz eins, musste sie ihrer Gegnerin
noch eine 4:6,3:10-Niederlage quit-
tieren.

So führte Sandhausen nach den
Einzeln bereits uneinholbar mit 5:1.
Kramer/Wiedermann und Plathner-
Löffler/Klingert verloren jeweils
3:6,1:6, so dass der Doppel-Erfolg

Tennis: Junges Damenteam übernahm nach weiterem Sieg vorübergehend die Tabellenführung

Damen 40 ohne Chancen gegen Sandhausen
UNTERBALBACH. In ihrem ersten
Spiel der Medenrunde mussten sich
die Damen 40 der DJK Unterbalbach
auf eigener Anage mit den Damen
aus Sandhausen messen. Keine
leichte Aufgabe, spielten diese im
letzten Jahr noch eine Klasse höher.
Die DJK-lerinnen stehen ohnehin
vor einer schwierigen Saison, da sie
auf unbestimmte Zeit auf ihre etat-
mäßige Nr. 1 und sichere Punktelie-
ferantin, Gabriela Salomon, verzich-
ten müssen.

Christina Segeritz erwischte ei-
nen guten Start, gewann Satz eins
überlegen 6:3, verlor dann aber den
Faden und das Match 3:6,3:10 im
Match-Tiebreak. Ursula Wieder-
mann traf auf eine clever und ausge-
bufft agierende Gegnerin und verlor
1:6,4:6. Der neu zur Mannschaft ge-
stoßenen Birgit Klingert fehlte es

Naturschutz: Begehung des vorgesehenen Gebietes für mögliche Windanlagen zwischen Marbach und Königshofen

Gibt es in der Planung einige gravierende Fehler?
MARBACH/KÖNIGSHOFEN. Im Rah-
men einer naturkundlichen Wande-
rung traf sich eine größere Gruppe
von Naturfreunden am Kinderspiel-
platz in Marbach, auch um sich über
die Planung der Stadt Lauda- Kö-
nigshofen zu informieren, in wel-
cher Dimension der Windpark auf
dem Kirchberg geplant ist. Das erste
Ziel der Wanderung war das Groß-
biotop des Vogel- und Naturschutz-
vereins Königshofen auf der Hoch-
fläche des Blösberg, das auch ein seit
1992 ausgewiesenes Naturdenkmal
ist. Nach einer Vielzahl von Pflan-
zenarten auf dem Weg dort hin, er-
klärte der Vorsitzende des Vereins,
Theodor Schad, das Pflanzenvor-
kommen und auch die einzelnen
Pflegearten, die der Verein alljähr-
lich für die Erhaltung der Flora und
Fauna durchführt.

Bei geeigneter Witterung findet
man im Juni/Juli auf dem Blösberg
eine schneeweis blühende Fläche
von über zwei Hektar mit der Ästigen
Graslilie. Zwei Wochen später blüht
alles in herrlichem gelb des behaar-
ten Alant.

Der Artenreichtum in diesem Na-
turdenkmal, in dem auch als einzi-
ger Standort innerhalb der Vereins-
flächen, der Deutsche Enzian im Au-
gust/September in großer Anzahl

vorkommt. Über 600 Pflanzen dieser
Art wurden von Vereinsmitgliedern
im Jahr 2014 gezählt. Um die Samen-
ausreifung dieser Pflanzenart zu er-
halten, gehört die Hauptfläche des-
halb zu den zuletzt gepflegten
Grundstücken im November.

Vorbei an Sonderkulturen er-
reichte man den Waldrand des
Kirchbergs auf der Blösberger Höhe.

Ab hier übergab Theodor Schad
dem Marbacher Bürger Rainer
Strunz das Wort. Anhand von Plan-
unterlagen konnte jeder Wanderteil-
nehmer recht schnell erkennen, wel-
che Waldfläche für mögliche Wind-
anlagen als potentielle Standorte
vorgeschlagen werden und deshalb
ein Vorentwurf zur Änderung des
Flächennutzungsplanes auf dem
Rathaustisch liegt.

So umfasst dieser Vorentwurf in
der Planung eine Waldfläche von
über 40 Hektar , ungefähr ein Viertel
auf der Gemarkung Marbach, der
Rest auf die Gemarkung Königsho-
fen. Bei der Windhöffigkeit liegt das
Planungsgebiet bei 5.5 bis 5.75, was
nicht unbedingt positiv ist. Dass
aber eine Fläche von dieser Größen-
ordnung bei so schlechten Windver-
hältnissen interessant ist, zudem
noch in seiner Funktion sehr wert-
voller Wald geopfert werden soll,

konnten die Wanderteilnehmer
nicht begreifen.

Nach einer längeren Wegstrecke
durch einen ausgewiesenen und ge-
schützten Erholungswald befindet
sich auf der Planungsfläche, nörd-
lich auf der Gemarkung Marbach,
ein Klimaschutzwald. Fast im Zen-
trum des Planungsgebietes kommt
man zur „Braut des Waldes“. Eine
seit 1992 als Naturdenkmal ge-
schützte Eiche mit einem Stamm-
umfang von weit über vier Metern
und einer Baumkrone von über 20
Metern.

Bei der Durchsicht der im Inter-
net auf der Seite der Stadt Lauda- Kö-
nigshofen veröffentlichten und von
der Firma „faktorgrün“ aus Freiburg
erstellten Unterlage, komme man
unzähligen Fehlern auf die Spur.

Kein Hinweis finde sich darauf,
dass ein Gemeindeverbindungsweg
durch das Plangebiet verläuft. Das
gesamte Gebiet sei für Marbach und
Königshofen ein viel genutztes Nah-
erholungsgebiet, in einer Wander-
karte der Stadt gibt es mehrere Wan-
derwege. Über zehn Prozent davon
seien ein FFH- Gebiet.

Von der im Muckenwinkel und
Kirchberg bekannten seltenen Flora
und Fauna befindet sich nur ein
Grundstück des Vogel- und Natur-

schutzvereins mit zehn ar, als ge-
schützte Biotopfläche, das angren-
zende Biotop mit über 70 ar wird
nicht erwähnt.

Auf all diesen Flächen befindet
sich eine seltene, unter strengem
Naturschutz stehende Flora- und
Fauna, wie Kreuzenzian und Amei-
senbläuling. Keine Erwähnung der
geschützten Biotope im angrenzen-
den Kirchberg, sowie die Schutzbe-
stände des Frauenschuh.

Zwischenzeitlich fand eine Bege-
hung der Biotopflächen mit dem Ar-

tenschutz Fachmann des Landrats-
amtes statt, der ebenso in der Pla-
nung einige gravierende Fehler fest-
stellte.

Auf Betreiben des Vogel- und Na-
turschutzvereins Königshofen soll in
Kürze nochmals eine Ortsbegehung
durch diese Schutzgebiete mit den
örtlichen Stadträten von Königsho-
fen, Marbach und Sachsenflur statt-
finden, wobei auch die Planung in
Sachsenflur im Bereich „Schild-
wächter“ angesprochen werden
soll. tsch

Fast im Zentrum des Planungsgebietes für mögliche Windanlagen kommt man zur
„Braut des Waldes“. Eine seit 1992 als Naturdenkmal geschützte Eiche mit einem
Stammumfang von weit über vier Metern. BILD: RAINER STRUNZ

Infos Gemeinschaftsschule
LAUDA. „Hallo Gemeinschaftsschule
Lauda-Königshofen“ lautet das
Thema der ersten Veranstaltung des
Forums „Bildungslandschaft Lauda-
Königshofen“, das der Gesamtel-
ternbeirat der Schulen in Lauda-
Königshofen neugegründet hat.
Hierzu sind alle interessierten Eltern
und Bürger am heutigen Donnerstag
um 18 Uhr in die Aula der Gemein-
schaftsschule in Lauda willkommen.
Unter anderem werden Lehrer,
Schüler und Eltern über erste Erfah-
rungen seit Einführung der Gemein-
schaftsschule berichten. Zudem
steht eine Besichtigung der Räum-
lichkeiten im Schulhaus auf dem
Programm.

Sprechstunden fallen aus
UNTERBALBACH. Während der
Pfingstferien entfällt am 27. Mai und
3. Juni die Sprechstunde des Orts-
vorstehers von Unterbalbach. Die
nächste Sprechstunde ist wieder am
10. Juni.

TV-Übungsleitersitzung
KÖNIGSHOFEN. Für alle Übungsleiter
findet am Donnerstag, 21. Mai, im
Kinder-und Jugendbereich um 20
Uhr eine Übungsleitersitzung im
TV-Vereinszimmer statt.

Jahrgang 1938 trifft sich
LAUDA. Der Schuljahrgang 1938 trifft
sich am morgigen Freitag um 18 Uhr
in der Pizzeria „La Sila“ in Lauda zu
einem gemütlichen Beisammen-
sein.

Jahrgang 1946/47 trifft sich
LAUDA. Der Jahrgang 1946/1947 trifft
sich am Donnerstag, 28. Mai, um 9
Uhr im Café Weber in der Josef-
Schmitt-Straße in Lauda zu einer
gemütlichen Plauderstunde.

Übung der Feuerwehr
OBERLAUDA. Eine Übung der Freiwil-
ligen Feuerwehr, Abteilung Ober-
lauda, findet am heutigen Donners-
tag um 18 Uhr statt.

Angelsportverein trifft sich
LAUDA. Eine wichtige Mitgliederver-
sammlung des Angelsportvereins
Lauda findet am Freitag, 22. Mai, um
19 Uhr im Gasthaus „Goldener
Stern“ statt.

Fahrt des HKV
LAUDA. Die Teilnehmer an der Fahrt
des Heimat- und Kulturvereins
Lauda zur Firma Würth Industrie
Service auf dem Trillberg in Bad
Mergentheim treffen sich am Don-
nerstag, 21. Mai, um 9.15 Uhr an der
Sparkasse Lauda; Abfahrt mit dem
Bus ist um 9.30 Uhr, Rückkehr zirka
15.30 Uhr. Es wird ein Kostenbeitrag
erhoben.

Versammlung der Imker
HECKFELD. Die nächste Monatsver-
sammlung des Imkervereins Tau-
bergrund findet am Sonntag, 14.
Juni, um 10 Uhr am Lehrbienen-
stand in Heckfeld mit Weißwurst-
frühstück und vorbereitender
Besprechung des Imkerfestes statt.

Weinprobe
BECKSTEIN. Eine Weinprobe unter
dem Motto: „Weißer“ Weinabend
veranstalten die Becksteiner Winzer
am Freitag, 22. Mai, um 19 Uhr im
St.-Kilian-Keller. Zur Begrüßung im
historischen Fasskeller erhält jeder
Gast ein Glas Kilian-Sekt und im
Anschluss stellt der Kellermeister -
umrahmt von Anekdoten und
Geschichten - frische, fruchtige und
charmante Weißweine der Pre-
mium-Linie Kilian vor. Dazu gibt es
in zwei Gängen feine Käse- und
Schinkenvariationen mit Winzer-
brot. Eintritt wird erhoben. Eine
Anmeldung bis spätestens Donners-
tag, 21. Mai, unter Telefon 09343/
50028, ist erforderlich.

Jahrgang 1941/42 trifft sich
KÖNIGSHOFEN. Der Schuljahrgang
1941/42 aus Königshofen trifft sich
am Donnerstag, 21. Mai, um 15 Uhr
am Golfklubhaus in Bad Mergent-
heim zum gemütlichen Zusammen-
sein.

Arbeitstreffen Melap Plus
HECKFELD. Die Stadt Lauda-Königs-
hofen wurde mit Heckfeld als eine
von 13 und gleichzeitig kleinste teil-
nehmende Ortschaft für die Jahre
2010 bis 2015 in das „Modellprojekt
zur Eindämmung des Landschafts-
verbrauchs durch Aktivierung des
innerörtlichen Potenzials“ (Melap
Plus) aufgenommen. Am Donners-
tag, 21. Mai, findet in Heckfeld in den
Räumlichkeiten der Lebenshilfe
Main-Tauber-Kreis das sechste
Arbeitstreffen der Modellgemein-
den und Planer diesem Förderpro-
gramm des Landes Baden-Würt-
temberg statt. Auch Vertreter der
Ministerien und des Regierungsprä-
sidiums Stuttgart nehmen teil. Im
Rahmen der Veranstaltung wird zwi-
schen 13.45 und 15.15 Uhr auch eine
Ortsbegehung zur Veranschauli-
chung bereits umgesetzter aber
auch zukünftiger Maßnahmen statt-
finden.

Fußwege durch
Wechselbiotop gemäht
KÖNIGSHOFEN. Aus gegebenem
Anlass weist der Vogel- und Natur-
schutzverein Königshofen darauf
hin, dass die Fußwege durch das
„Loki Schmidt Wechselbiotop Neu-
berglein“ vom Wallschloe Wein-
berge bis zum Bienenhaus gemäht
sind. Die Naturfreunde sollten diese
nutzen und keine Querfeldein-Wan-
derungen vornehmen.


